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reau ïommen. D, bu frprjltdje, o bu

feïige SBetÇnadjtêgeit!
*

23on einem, meinem 33unbeê£jau§*
bureau gegenübertiegenben ©ebäube

ftefjt mau bireft tu meine SfmtêftUbe
fjinetn. ©aê ift ja für bie btê=à=btê «t*
bettenben Ttpmamfeffê gang angeneÇm

aber icf) bin ein ^fjtfifter! ©efudj
an bte betveffenbe Sieuftfteïïc im 33un=

beêbattê um Stnbvinguug Oott 33orfjäm
gen. ftd) bin aber nur ein mittlerer
biê untergeordneter 33unbeëbcamtev.

Sa§ ©efudj mirb abgefctjnt mit bev

3?cgrünbung: 33ovfjänge merben nact)

ben bcffefjenbcn gefe^lict)en 33eftim=

mungen uttb ber f'onftantett 5ßva^i§

nur tn ben 33ureaur, ber ©erren 33ttn=

beërâte, ber Çcrrctt 2îbteilungêcr)éfê
uub auf ben Slborien angcbract)t!
ttnb ba mar icf) beleïjr-î unb bte Tip-=

mamfeïïê bon gegenüber freuen fief)

toeiter. .Mtm
*

Steber SRebelfpalte r
33ct ber 33itnbc§baf)n loivb gefpart.

Unb groar toirffid) gefbavt. Seit 1. Sîo=

bernber fdjicft bie biefige ©ütcrc;t;pcbi=
tion if)re ^radjtemStedjnuugcn nicfjt
mel)v per Sßoft, fonbern ber ©djulbnet
mufj bic Sftedjnung felber am ©äjalter
abfjolen. Sïittt mttvbe baê 33ovfo für bic

Aufteilung groar biêfjer berechnet. Ta
ift affo nid)t§ etngufparen. Siber ba bic

Stedjnung ofjne 33vief=Goubcvt prafen
tievt toirb, fo fpart bte ©. 33. 33. pro
Stcdjuung ben boffen SBert eineë

SMef4Imfd)Iage§; ©lanbft Tu nicbt
aucf), bafj jeijo bic 33unbcëbafjncu gïan=
gerib rentieren müffen? Tbcv toürbe
bicfletcljt beffer bort gefbavt, roo eben

bicfc Sbaviuafmarpuc erfunben mttvbe?

©t. ©affeu f)at befanntlid) ein tottm
bevbarcê 33af)itf)ofgcbäubc. Siefeê ïjat
gu bev Gmbfaugëljalfe berfdjiebene TiU
reu. 33ou biefen Türen ift baucvnb eine

gefdjloffen. Unb ba bvüdcn tägfid) biete

bumme Seute bevgebfief) bie Türfallc.
Saë publtfum toeifj eben ntdjt einmaf,
bafj bie Türe fotoorjl gum Stufmacljen,
afë aud) gum 3lMrï)ïicBcu ba ift.

*
%u& ber 2fn?laa,erebe gefeit einen

t)erbdd)ttgen ©enoffen"
Safj baë ©ubjeft, baë toir fjeute

anë ber ^avtet auëftofjcu rocvbcu,
33 it r g e r fjeifjt, tonnen roiv ifjm tct=

ber nidjt gur Saft fegen, ebenfo nicfjt,
bafj ev ein 33 ü v g e v r c cfj t befiel.
Safj er fjtugcgcn tut 33 ü v g c r bväu
ein ©tammglaë fjat, ift eine politifdje
©emcinljett erfter ©üte, ebenfo fjaben
toir 33etoetfc in ben §änben, bafj bie
(Sanatffe ^afbëfjajjcn b ü r g c v ï t dj
äffen anbern Slbenbplatten bovgegogen
f>at unb bafj cr fid) im 33 ü r g e r
fpitaf ben 33ftnbbavm fjat opevieveu
faffen." mtltx

£>aê S&etynac|t$=£r)eatet
Unb roieberum erf ttngt bte frofje üftar
23om grieben unb non cttjntidj fcbönen Singen,
Unb [iebttdj garte Sieber bört man fingen
23on SJcenfdjenlieb' unb fotdjen ©adjen metjr.

Stur jegt fein ÏBortûon Äampfunb btut'gec SBebr,

3efst follen fidj bie ÜRenfdjen treu umfcMingen,
2([ê ob am Jptmmet tauter ©eigen hingen

S SBetbnadjtêjeit © fromme ßbriftenlebr'

5Bt'e lange roirb ber 3ciuber unê bejroingen?
SOîein lieber STtitmenfcfj, id) befürchte febr,

(Jê roerbe bieê Sbeater unê mifltngen

Sie 2fuffüf)tung macht unê ju Biet S3efdbroer

5Bie, an ben SWenfchen fjeut ein SD3obtgefatlen

'2fch nein SBir roerben fidjer auê ber Stolle falten

Code moral

Unter meinem genfler ptaubern jroei SBadfifcbe;
abnungêtoê, bafj einer fie fjô'rt. ©te SStonbe erjäfjtt :

.(Seffern 2fbenb bat mtdj in ben SSabnbofantagcn
einer angefprodjen, ein fetner £np, bann ftnb roir
ein wenig miteinanber fpajiert, aber gutetjt fjab tdj
itjm beinafje eine Dfjrfetge getjauen." gragt bte

©unfte: SfBegen ein bifjdjen umarmen unb füffen?*
Unb bie SStonbe antwortet: ,9icin, wa« benfft

35u, beêroegen tät icfj baê bodj nicht, tdj weif bodj

aud), waê Brauch ttnb 2Cn|tanb iff für ein ach>

jefjnjâtjrtgeê gräulein !* gt.
*

Bürger 3teuermamtalteb
SBir ftolpern burdj bie ©äffen,
SBir ftolpern burdj ben ©djnee.
©tc fjan tfjn liegen faffen
Stuê Spiété.
©ar bunfel ift bei Sîadjt bic ©tabt
Uub baë etcftvifcfjc.

Saë ftnb bic ungcfjcucvu,
Saë finb bie teuern ©teuern,
Sic eberêrjatpen ©teuern,
Sie affgit fetten ©feuern.
Sie madjen beu 33cfjövbcu
33erbam33efd)rocvben.
Dt) toet), mein 5ßorte=monnaie.

©ar bunfel ift bei Sîadjt bie ©tabt
Uub baë eieftrifdje.

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

ßieber hebelfpalter!
Scadj bev laubtoirtfcljaftfidjeu Sluë=

ftellung in 33cvu, roäfjvenb toefdjev aUe

SBirtfdjaftêloïale boll gepfropft toaren,
fjirvfdjtc eine bcbenffidje Seere in ben

SBirtfcIjaftcu.
§trfd)t 33aumann, bev befannte 33cv=

ner 5pontonier, bev einmal in ein fol=
djeë faft Icevcë Sofaf fam, fragte bie

®effnevin, einen ©tttfjf in bte ©anb
nefjmerib: ,,^ft bieffeidjt biefer ^ißfatj

befet^t?"
*

33or ^arjvcn toaren bret ©tubenten
Train=9tcfvutcn in Sfjttn. ©ie mufjten
^atjvfcfjufe um bic befannten Ccdbfetter
beê 5f3ofljgonë madjen, toobet natüvficfj
mit bem ©cfcfjüts am (Scfpfctfcr aufge=
fc.fjrcn tourbe. Sev fjtngülommenbe
Çilfêinftruïtor ftudjtc bie Siefvntcn mit
beu SBorten au: @ê finb bodj immer
bie gfeiefj bummen ©tubenten, bic nie
fafjvcn lernen, unb bte man fortjagen
fufftc." SBetJB SBcgrcitcn fctjvte cv ftd)
um mit bem S5emerlen: v^fjv feib fo

faubumm, bafj ifjr eurer Sebtag nidjtê
vccfjtcê toerbet."

Ter S3orretter ftarb afë SXrtilïerte

SJÎajor furg bor bent SBeltfriege. Tev
Steiler beë SJctttcffifcrbcë tourbe Gfjcf
beë fdjtoeig. SBîilttarbêpartementeê unb
ber Sreitcr beê ©tangcnfifcvbcê tft fjeute
angefcfjcucv Sfrtifferk'Dberft. s.

*
23efanntlid) fjaben mir iu bev

©djtoeig einen Stidjter, bev gum ©djnije
bev efjeltdjen ©emetnfdjaft beftclft tft,
bev affo bic Sfufgabe bat, gevrütteie
Gctjen gu fanieren. ©tu SBetbef erläfjt
Ict^trjtn folgenbe 33ovfabttng an einen

©fjegaiten: ©ic toerben aufgcfovbcvt
afë 33cffagtcr am fpunbfoien bor bem

Siic'btcv fit Efje f cfj m u t) faeljeu ju
erfdjeinen. ©o gang unreäjt tjat cv

gtoar mit bev überffüfftgen ©ifbe nidjt
geljabt. b

*

3m 9îabio
SJÎein greunb, triffft Tu im Stabto
(Fin [jûbfdjcë fefdjeë SJÎabt, o,
Tann füffe cë nur vccfjt beljagliclj!
Tenu jebeë ©eväufdj loivb fo cittftcïït,
Tafj man einen Äufj für cin Sctefcu fjält.
Stcë ift bon 33ovteif, gang unftaglid)!

*
Sebenêregefn

Äujfe nie eine finge grau.
veivate feine Summe.
S3etounbere feine ©djöne.

Senn:
Sie Muge büfjt tfjre Äfugtjeit ciit,

toenn fie liebt.
Sie Summe toirb in bev @lje fing.
Sie ©djöne loivb unter Seinem 2ln=

bctcvbltd eitel, unb Gcitelfeit madjt
fjäjjlicl).
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reau kommen. O, dn fröhliche, o dn

selige Weihnachtszeit!

Von einem, meinem Bnndeshaus-
lmreau gegenüberliegenden Gebäude

sieht man direkt in meine Amtsstube
hinein. Das ist ja für die vis-à-vis
arbeitenden Tipmamsells ganz angenehm

aber ich bin ein Philister! Gesuch

an die betreffende Dienststelle im Bun-
desbans um Anbringung voit Vorhängen.

Ich bin aber nur ein mittlerer
bis untergeordneter Bundesbeamter.
Das Gesuch wird abgelehnt mit der

Begründung: Vorhänge werden nach
den bestehenden gesetzlichen

Bestimmungen und der konstanten Praxis
nur in den Bureaux der Herren
Bundesräte, der Herren Abtciliiiigschefs
und anf den Aborten angebracht!
Und da war ich belehrt uud die

Mamsells von gegenüber freuen sich

weiter. Kritiws

Lieber Nebelspalter
Bei der Bundesbahn wird gespart.

Und zwar wirklich gespart. Seit 1.
November schickt die hiesige Güterspedition

ihre Frachten-Rechninigcn uicht
mchr per Post, sondern dcr Schuldner
muß die Nechuuug selber am Schalter
abholen. Nun wurde das Porto fiir die

Zustellung zwar bisher berechnet. Ta
ist also nichts einzusparen. Aber da dic

Rechnung ohne Bricf-Couvert Preisen

tiert wird, so spark die S.B.B, pro
Nechnnng den vollen Wert eines

Brief-Umschlages. Glaubst Du nicht
auch, daß jetzo die Bundesbahnen glänzend

rentieren müsscn? Oder winde
vielleicht besser dort gespart, wo eben

diese Sparmaßnahme erfunden wurde?

St. Gallen hat bekanntlich cin
wunderbares Bahnhofgebäudc. Dicscs hat
zu der Empfangshalle verschiedene
Türen. Bon diesen Türen ist dauernd eine

geschlossen. Und da drücken täglich viele
dumme Leute vergeblich die Türfalle.
Das Publikum weiß eben nicht einmal,
daß die Türe sowohl zum Aufmachen,
als auch znm Zuschließen da ist.

Aus der Anklagerede gegen einen

verdächtigen Genossen"
Taß das Subjekt, das wir heule

aus der Partei ausstoßen werden,
B ü r g e r heißt, können wir ihn:
leider nicht znr Last legen, ebenso nicht,
daß er ein Bürgerrecht besitzt.

Daß cr hingegen im Bürger bräu
cin Stammglas hat, ist eine politische
Gemeinheit erster Güte, ebenso haben
wir Beweise in den Händen, daß die

Canaille Kalbshaxen bürgerlich
allen andern Abendplatten vorgezogen
hat und daß cr sich im Bürger-
spital den Blinddarm hat opericrcn
lassen." Hà

Das Weihnachts-Theater
Und wiederum erklingt die frohe Mär
Vom Frieden und von ähnlich schönen Dingen,
Und lieblich zarte Lieder kört man singen

Von Menschenlieb' und solchen Sachen mehr.

Nur jetzt kein Wortvon Kampfund blut'ger Wehr,
Jeht sollen sich die Menschen treu umschlingen,
Als ob am Himmel lauter Geigen hingen

O Weihnachtszeit! O fromme Christen lekr'

Wie lange wird der Zauber uns bezwingen

Mein lieber Mitmensch, ich befürchte sekr,

Es werde dies Thealer uns mißlingen

Die Aufführung macht uns zu viel Beschwer

Wie, an den Menschen heut ein Wohlgefallen
Ach nein Wir werden sicher aus der Rolle fallen

zj. E, Hüqli

Lvàe moral

Unter meinem Fenster plaudern zwei Backfische;
ahnungslos, daß einer sie hört. Die Blonde erzählt :

.Gestern Abend hat mich in den Bahnhofanlagen
einer angesprochen, ein feiner Typ, dann sind wir
ein wenig miteinander spaziert, aber zuletzt hab ich

ihm beinahe eine Ohrfeige gehauen.' Fragt die

Dunkle: »Wegen ein bißchen umarmen und küssen?'
Und die Blonde antwortet: ,Nc!n, was denkst

Du, deswegen tät ich das doch nicht, ich weiß doch

auch, was Brauch und Anstand ist für ein acht¬

zehnjähriges Fräulein!' Zr.

Zürcher Steuermannslied
Wir stolpern durch dic Gasscn.
Wir stolpern durch dcn Schnee.
Sie hau ihn liegen lassen

às' Pià>.
l^ar dunkel ist bei Nacht dic Stadl
Und das Elektrische.

Das sind die ungeheuern,
Das sind die teuern Steuern,
Dic cverccharpen Stcucrn,
Die allzu fetten Steuern.
Die machen den Behörden
Verdau-Beschwerden.
Oh weh, mein Porte-monnaie.
Gar dunkel ist bei Nacht die Stadt
Und das Elektrische.

lnee / Lkocolscte

Lieber Nebelspalter!
Nach der landwirtschaftlichen

Ausstellung in Berii, während welcher allc
Wirtschastslokale voll gepsropst waren,
herrschte eine bedenkliche Leere in dcn

Wirtschaften.
Hirschi Banmann, der bekannte Berner

Po Monier, der einmal in ein
solches fast leeres Lokal kam, fragte die

Kellnerin, einen Stuhl in die Hand
nehmend: Ist vielleicht dieser Platz
besetzt?"

Vor Jahren waren drei Studenten
Train-Rckruten in Thun. Sie mußten
Fahrschule um dic bekannteil Eckpfeiler
des Polygons inachen, wobei natürlich
mit dem Geschütz ain Eckpfeiler
aufgefahren wurde. Der hinzukommende
Hilfsinstrnktor fluchte die Rekruten mit
den Worten an: Es sind doch immcr
die glcich dummen Studenten, dic nie
fahren lernen, iind die man fortjagen
sollte." Beiiii Wcgrciten kehrte er sich

nm mit dem Bemerken: ,,^hr seid so

saudnmin, daß ihr eurer Lebtag nichts
rechtes wcrdct."

Ter Vorrciter starb als Artillerie
Major kurz vor dem Weltkriege. Ter
Rciter dcs Mittelpferdes wurde Chef
des schlveiz. Militäroepariementes uiid
der Reiter des Stangenpferdes ist heilte
angesehener Artillerie-Oberst. v.

Bekaniitlich haben wir in der

Schweiz einen Richter, dcr zum Schutze
dcr ehelichen Gemeinschaft bestellt ist,
dcr also die Ausgabe hat, zerrüttete
Ehen zii sanieren. Ein Weibel erläßt
letzthin solgeiide Vorladung an cincn
Ehegatten: Sie werden aufgefordert
als Beklagter am soundsoten vor dem

Richter iii Ehe s ch lit il tz sachcn zn

erscheinen. So ganz unrecht hat cr
zwar mit dcr überflüssigem Silbe nicht
gehabt. d

Im Radio
Mein Freund, triffst Du im Radio
Ein hübsches fesches Madi, o,
Taun küsse es nur rccht behaglich!
Tcnit jedes Geräusch wird so entstellt,
Taß man einen Kuß für ein Niesen hält.
Dies ist von Vorteil, ganz nnfraglich!

F',s

Lebensregeln

Küsse nic cine klugc Frau.
Hciratc keine Dunimc.
Bewundere keine Schöne.

Tcnn:
Die Kluge büßt ihre Klugheit cin,

wenn sie liebt.
Die Dumme wird in dcr Ehe klug.
Die Schöne wird unter Tcincm An-

bcterblick eitel, und Eitelkeit macht
häßlich. ...chcsjz
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